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Großyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 2Y4 . Sonntag , den 23z Okt . 1814z'

Deutschland .
Die Kasseler Zeitung vom 10 . d. enthält folgendes r

„ Durch eine unterm 4 . Jan . d . I . erlassene Berordnung

hatten Se . kurfürftl . Durchl . die gnädigste Versicherung
«rtheilt , daß sowohl zur Auszahlung der Zinsen als zu
Tilgung des Kapitals von der Staatsschuld des vorma¬

ligen Gouvernement , in Ansehung der Obligationen
unter den Buchstaben D und P , welche von dem zu Ent¬

richtung der von Frankreich im Jahre 1807 den kurheff .
Staaten auferlegten Kriegskontribution aufgenommenen
Anlehen hercühren , ein zureichender Fonds ausgemitte .lt
werden soll . Unter den so mannichfaltigen Regierungs -

geschäften , welche das Ihnen so sehr am Herzen liegende
Wohl Ihrer Unterthanrn seit Ihrer Rükkchr erheischte ,
stnd Se . kurf . Durchl . dennoch dieser ebenfalls für Sie so

wichtigen Angelegenheit eingedenk gewesen , und haben ,
nachdem alles gehörig erörtert und vorbereitet worden ,
zu Erfüllung jener Zusicherung die Personalstcuer , welche
eben dieses veränderten Zwcks wegen , von nun an den

passendern Namen der Landesschuldentilgungsstcuer führt ,
provisorisch zu diesem Fonds bestimmtrc .

Am 20 . d . verließ der geh . Rath von Göthe wieder

Frankfurt , um , nach einem kurzen Aufenthalt in Hanau ,
nach Weimar zurükzukehren . — Am nämlichen Tage
traf ein beträchtlicher Transport franzöf . Kriegsgefange¬
ner , auf dem Rükwege nach Frankreich , zu Frankfurt
ein . Auch wurde daselbst der Anfang mit der Weinlese
gemacht .

Gestern ist der östreich . Kurier , Lieutenant Reichert ,
von Mainz nach Kehl , durch Karlsruhe pasprt .

Frankreich .
In dem in der Deputirtenkammer am 17 . d . abge -

statteten Bericht über die Rükgabe der nicht verkauften
Güter der Emigranten , sagte der Berichterstatter , Hr .
Beovch , unter andern : Bei der Rükkchr des Königs

nach Frankreich mußte er seine Blicke auf die Emigrirten

richten . Cs war gerecht , es war natürlich , daß das

Schiksal seiner Unglüksgefährtcn , seiner seit langer Zeit

treu bewährten Diener einer der ersten Gegenstände sei¬

ner väterlichen Gesinnungen für alle seine Unterthanen
wurde . Se . M . kündigten Ihre Absicht an , den alten Ei -

genthümern diejenigen ihrer konsiszirten Güter , die noch

nicht verkauft feyen , zurükzugebcn . Sie erklärten später
alle noch bestehenden Einschreibungen auf der Liste der

Emigrirten für erloschen . Von Tag zu Tag erwarteten

wir den Gesezentwurf , der die wohlthätigen Absichten
des Königs vervollständigen sollte . Dieser Entwurf ist

vorgelegt worden ; wir haben darin Güte und Gerechtigkeit
mit der weisesten Vorsicht vereinigt gefunden . Se . Maj . ha¬
ben sich durch ihre Neigungen nicht über die Schranken des

Gesetzes hinreiffen lassen . Mit gewissenhafter Sorgfalt
haben Sie alles vermieden , was die Grundsätze und vor¬

züglich das heilige Recht des Eigenthums verletzen kann .
Dieser richtige und zarte Sinn wird der Dankbarkeit der
Nation nicht entgehen ; selbst jene , welche das Gefezbc -

trift , werden ihn zu würdigen wissen . Je mehr wir uns
aber gedrungen fühlen , den Absichten des Königs unsere

ehrerbietige Huldigungen darzubringen , je mehr wir die

Weisheit anerkennen , die in der ganzen Abfassung des

Gcsezentwurfs , vorzüglich in der Einleitung , herrscht ,
je mehr muß uns der Kontrast zwischen derselben und
der Rede des Hrn . Staatsminifters Ferrand , die ihn be¬

gleitete , auffallen . Nicht ohne Betrübniß sieht sich die

Kommission genöthigt , für einen Augenblik die Aufmerk¬
samkeit der Kammer auf diese Rede zu lenken . Das

Interesse des Vaterlandesund das des Königs (denn beide

sind unzutrennlich ) fordern gebieterisch , der öffentlichen
Meinung alles Vertraue » , das jene Rede erschüttert ha¬
ben könnte , wieder zu geben . Wir mußten rmS über¬
dies dem einmüthigen Wunsche der Bürecmx fügen , wir
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mußten dem Schrei unseres Gewissens gehorchen. Zn
ihren Bemerkungen wird inzwischen die Kommission sich
in keine eben so unnütze , als -perdervlich werden könnende
Erörterung des Unrechts einkassen, das die verschiedenen
Parteien während unserer langen und schreklichenRevolu - .
tion gehabt haben mögen ; sie wird sichkeine Untersuchung
der gegenseitigen Zrrthümer und Opfer , der erlittenen Un-
glüksfälle und der begangenen Fehler erlauben . Wozu könn¬
te es dienen , den verborgenen Faden zu suchen , derTreig -
nisse , die dem Scheine nach einander ganz ensgegengesezt
sind , verbindet , und zum Beispiel darzuthun , daß die '

größten Verbrechen nichts als die nothwendigen Folgen
eines unklugen Widerstandes waren ? Die Wagschale des
Guten und des Bösen , kann sie von der unsicher» Hand
der Menschen gehalten werden ? Das sicherste ist , das
Vergangene ganz zu vergessen. Wir müssen aber Hrn . '

Fcrrand fragen , ob diejenigen , die für das Vaterland ;
ihr Blut versprizt , die Gefahren Troz zu bietenden
Muth gehabt , und deren hochherzige Anstrengungen die
Fortschritte des Uebels gehemmt haben , ob jene eifrige
Beamten , jene unbestechliche Richter , die mit Aufopfe¬
rung ihrer Freiheit , die Grundsätzt der Gerechtigkeit und
einer gesunden Moral vertheidigt , ob Bürger , durch Ta¬
lente und Gesinnung gleich achtungswürdig , die in Ker¬
ker geworfen , aus Blutgerüste geschleppt wurden , nicht
eben so viel Theilnahme verdienen , als jene , die , wenn
auch aus den triftigsten Gründen , vom Vaterlande sich
getrennt haben ? Es ist zu hoffen erlaubt , sagte
der Minister , daß eine Zeit kommen wird , wo der
blühende Zustand der Finanzen allmahlig die durch
die jetzigen Umstände adgcdrungenen Ausnahmen (rük-
sichtlich der Rükgabe der Emigrantengüter ) vermin¬
dern wird . Er spricht ferner von Hosnungen in den
Herzen derjenigen , deren Glük noch verschoben werden
müsse. Meine Herrn , der König hat und kann in sei¬
nem Innern keinen andern Willen haben , als sein Wort
zu halten . Er hat erklärt , daß alle erworbene Rechte ge-
handhabt werden sollen . Das Eigenthum wird also stets
heilig seyn. Die Grundsätze wollen , daß stets das gc-
ch

'
örige Gleichgewicht in den öffentlichen Ausgaben herr¬

sche . Die Abgaben werden stets zu den Staatsbcdürf -
niffen verwendet werden . Die Zeit ist also weder zu fürch¬
ten , noch zu hrff m , wo die Emigrirten günstiger behandelt
werden können . Warum will man also auf einer Seite '

Hosnungen , die man nicht verwirklichen kann, und Es der

andern Seite Besorgnisse erregen , die ungegründet sind ?
Hr . Ferrand hat , vpn seinen Privatmeinungen verleitet , nur
einen Lheil der Drangsale , welche Frankreich erlitten hat ,gesehen ober sehen können . Sind die Emigrirten aber
die einzigen , die verloren haben und unglüklich gewor¬
den sind ? Hat die Revolution nicht zerstörend auf alle
Interessen gewirkt ? Die Staatsgläubiger , - ie Kapi¬
talisten sind sie nicht mit einem werthlosen Papiergelde
bezahlt worden ? Welches Vermögen ist nicht mehr oder
weniger erschüttert worden ? Nein , die Rede des Hrn . Fer¬
rand ist nicht der Ausdruk des Willens des Königs ; sie
enthält des MinLsters -Privatgesinnungen . Wir wollen nicht
an seiner Ergebenheit gegen sein Vaterland und die gr-
geheiligte -Person des Königs zweiflen ; aber erinnert ,
müsse» wir daran , daß der unglükliche Ludwig XVI . ist
seinem Testament , diesem Denkmal seiner Tugend und
Güte , zugleich seinen Feinden und jenen verziehen hat ,
welche durch einen falschen oder überverstandenen Eifer
alles Unheil angestiftet haben . . . . Doch genug .' Ich
habe bei jdiesen Bemerkungen alles , was von mir ab -
hieng , gethan , um die dem Minister gebührende Ach¬
tung mit dem fest «nd bestimmt ausgesprochenen Willen
der Büreaux , wovon einige die Unterdrückung der Rede
des Ministers verlangt hatten , zu vereinbaren rc .

Die königl . Leibwache ( Maison militaire du Roi) be¬
steht dermalen aus der schottländischen Kompagnie , Ka¬
pitän Herzog von Havre ' ; aus der i . ftanzös . Kompag¬
nie , Kapit . Herzog von Grammont ; aus der 2 . franz .
Kompagnie , Kapit . Herzog von Luxembourg ; aus der 3.
franzhs . Kompagnie , Kapit . Herzog von Nvailles (diese
4 Kompagnien bestehen seit dem 15 . Jahrhundert ) ; aus
zwei neu errichteten ftanzös . Kompagnien , Kapitäns
Fürst von Wagram und Herzog von Ragusa ; aus den
Gensdarmes der königl . Garde , Kapit . Herzog von Dur¬
fort ; aus einer Kompagnie Chcvauxlegers , Kapit . Graf
von Damas ; aus der Kompagnie Mousquetaircs Gris ,
Kapit . Graf Nansouty ; aus der Kompagnie Mousque -
taires Noires , Kapit . Graf Lagrange ; aus Grenadieren
z« Pferde , Kapit . Marquis de la Roche - Jaquelin ; aus
den hundert Schweizern , Kapit . Herzog von Morremart ;
aus der Kompagnie der Gardes de la Porte , Kapit .
Graf v . Vergenncs ; aus den Gardes de la Prevote ' de
l 'Hotel , aus des Gardes ftancoises und den Gardes
suisses, welche drei leztere Korps aber noch nicht definitiv
organisirt sind .
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I t a l l e «.
In mehrcrn ital . Zeitungen ist eine Rede des heil .

Vaters a » das den 27 . Sept . zum erstenmal wieder ver¬

sammelte geheime Konsistorium abgedrukt . Sie schildert

die Drangsale der Kirche in den vergangenen Zeiten , die

vielfach erprobte und bewiesene Anhänglichkeit der Ita¬

liener und Franzosen an den Pabst und die Kirche , die

von Gott gesegneten Anstrengungen der hohen Alliirten ,

und endlich das , was bereits , um den Flor der Kirche

neuerdings zu befördern , durch Wiedererweckung der Je¬

suiten und Wiederherstellung der Klöster und strengern

Kirchengesetze geschehen ist rc .

Zu Venedig ist unterm 4 . d. für alle aus Gibraltar ,

Spanien und Portugal kommende Schiffe , wegen des

gelben Fiebers , eine strenge Kontumaz angeordnet worden .

Briefe aus Portoferrajo , sagt ein Schweizerblatt ,

sprechen von der nie rastenden Thätigkeit des Fürsten von

Elba . Er arbeitet nun stark daran , die dasigen Erzgru¬

ben zu reichlichem Ertrag zu bringen , undanderPracht -

straste nach Portolongone sollen Z000 Menschen beschäfti¬

get seyn . Es wird erzählt , Napoleon gehe zuweilen

ans Ufer , suche sich platte Steine , und werfe sie in schie¬

fer Richtung über die Meeresfläche . Darüber werden

denn gar mannigfache Bemerkungen gemacht . Reisen¬

de , die bei ihm waren , sprechen ihm folgende Worte

nach : Gehen sie ; dienen sie ihrem Vaterlande , ihrem

guten Könige ; seyen sie ihm ergeben und treu . .

O e f t r e i ch .

Am 15 . d . kam der königl . sardinische Kämmerer von

Sambui aus Turin zu Wien an .

Einige Nachrichten wollen behaupten , es sey auf dem

Kongreß nunmehr entschieden , daß die ruff . Truppen

Sachsen nächstens räumen , und preussische es in Besiz neh¬

men würden ; Preussen trete Dstftießland an Hannover ab

das zu einem Königreich erhoben werde ( sh . oben ) ; Hessen¬
kassel werde ein Großherzogthum -c . In Rüksicht aus Po¬
len scheine auch sicher , daß selbiges , mit Ausnahme von

Gallizien und einiger Schlesien einzuverleibender Distrikte ,
unter ruff . Botmäsigkeit bleibe .

Ueber die Erhebung Hannovers zu einem Königreiche
liest man in dem östreicb . Beobachter vom 16 . d . folgen¬
des : „ Se . königl . Hoh . der Prinz Regent wollen , dem

Vernehmen nach , die Provinzen , welche die bisherigen
kurhannöverischen Lande ausmachten , zu einem König¬

reiche erheben , und in Zukunft für Äese Länder den Ti¬
tel eines Königs von Hannover annehmen . "

Ein Nürnberger Blatt will wissen , hinsichtlich dör

nördlichen Angelegenheiten Europa
' s sey auf dem Kom

greffe schon vieles im Reinen ; der südliche Thcil aber er¬

fordere , gewisser Verhältnisse wegen , schon ernstere und

längere Berathungen rc .
Am 15 . d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg zu

25öS Uso , und zu 249 ; zwei MvMte .notirt .

Preussen .
Zn Privatnachrichten aus Berlin in öffentlichen Blat¬

tern liest man : „ Zu Berlin ist es jezt im Politischen

sehr stille ; auch von dem Kongreß erfahren wir wenig
oder nichts . Noch ist von keiner Rükkehr aus Wien oder

von Festen die Rede . Doch soll der i9 - Okt . feierlich be¬

gangen werden . — Es heißt , die Garde soll aufZo ^ roci

Mann gebracht werden , und jede große Stadt soll eine

Abtheilung derselben erhalten . Alle Grrnadierbataillone

sollen künftig dazu geschlagen werden . -— Das Berliner

Theater wird bald einen neuen Verlust leiden , daUnzcl -

mann ohne Hofnung liegt . Ueberhaupt ist das Schau¬

spiel in seinem ganzen Personale krank : Wie es heißt ,
soll Goethe es , als Grandmaitre des Plaisirs , kuriren .

Auch Kotzebue hat sich um die Stelle bemüht rc .

Schweiz .
Die neusten Schafhauser Zeitungen melden : , ,Dadie

zwei gegen die unruhigen Gemeinden Sargans und Wels ,
im Kanton St . Gallen , marschierenden Kolonnen , wovon
die eine ihren Marsch über den Schollberg , die andere über
den Wallenstadter See genommen , sich ohne den geringsten
Widerstand vereiniget , auch sich seit dem

'
Einrücken

bemcldter Truppen in dieser Gegend keine Spur von Un¬
ruhen gezeigt haben , so sind die zur Bildung einer Re¬
serve ausgestellten Korps , worunter auch zwei Kompag¬
nien von Schashausen waren , am 20 . d . wieder entlas¬
sen worden . — Der Tag , an welchem die Bundesakte
beschworen werden soll , wird künftigen Montag von der
Lagsatzung bestimmt werden .

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht ,
daß der neue Weg zwischen Pforzheim und Ettlingen
über das Gebirg durch Langensteinbach keine Post¬
straße sey , und daß von jenen beiden Poststationen , bei

gesczlicher Strafe , weder Cxtraposten noch Estaffetten
darüber befördert werden dürfen .

Karlsruhe , den 17 . Okt . 1814 .
Großherzvgl . Badische Dberpostdirektion .
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Karlsruhe . kHaus - Bersteigerung . ^ Da die in

dem Anzeigeblatt vom 15 . d. Rv . 83 bekannt gemachte weitere
Versteigerung des hiesig katholischen Schulhausee , wegen Ver¬
hinderung , am 20 . dieses nicht vorgenommcn werden kann , so
wird hierzu Tagfahrt auf Montag , den 24 . d . M . , Nachmit¬
tag « um 2 Uhr , indem Gasthaus zur Sonne dahier , anberaumt ,dabei die gebotenen S610 fl . zum Ansaz genommen , und dem
Höherbictcnden sogleich ohne Ralistkationsvolbkhall zugeschlagenwerben .

Karlsruhe , s B c r st e i g e r u . n g . sj Dienstag , den 25,
Oklober d . 2 . , wird das auf Knielinger Gemarkung liegende ,der Gemeinde Licdolsheim gehörige , in gutem Bau sich befin-
dende Ackerfeld von 110 Morgen , der Biebergrund genannt ,mit Heber Kreisdirektorial - Erlaubniß , Halbinorgenweiß , unter
folgenden Bedingungen öffentlich versteigert werden :

1 ) Der Kaufschilling muß in 4 Terminen , nämlich auf Mi¬
chaeli 1815 , 16 , 17 und 1818 , bezahlt werde » .

2) Wirb hohe Kreis direkter al - Ratifikation Vorbehalten .
Die Versteigerung wird an bemeldtem Tag Morgens 9 Uhr
auf dem Biebcrgrund anqefanaen , wozu die Liebhaber einge¬
laden werden . Die nähern Bedingungen wird man vor An¬
fang der Versteigerung noch eröfncn »

Karlsruhe , den 17. Okt . 1814.
GroßherzogircheS Landamtsrevisorat .

Rheinländer .
Mannheim . ^ Bekanntmachung . ^ In Sachen des

Handelsmann Hohenems dahier , gegen den geheimen Rath
v . Wedekind , e >nc Wechselfoderung von Zoo fl . betreffend ,wird die Klage für einaestanden angenommen , der Beklagtemit jeder Einrede ausgeschlossen, das Ercßherzogl . Amlsrcvi -
sorat angewiesen , das Pfand , welches der Kläger desizt , in
- efezlicher Art zu versteigern , und den Erfolg anzuzeigen .

Mannheim , den 2Z. Sept . 1814 .
Großherzogl . Badischrö .Stadtamt .

v ' Jage mann .
S e e k a z .

Mannheim , fruffoibe tung .} Alle diejenigen , we». -
che an das auf den Namen des ehemaligen Bizekammerpräsi -denten Freiherr « v. Reisach in den hiesigen städtischen Wer .
legungsbüchern eingetragene , und nach der alten Beschreibungim Qnadrat iz Ro . 3 , nach der jetzigen aber im Quadrat Lit .N 3 9lo. 4 gelegene , und von dem Grafen Franz v . Sickin -
g e n an den Verlebten geheimen Rath v . Babo durch Tausch
übertragene Haue einen rechtlichen Anspruch zu machen vo >mö-
gen , werden aufgefordcrt , diesen innerhalb einer unersit - kli -
chen Frist von Z Monaten dahier auezufuhren , widrigenfalls
nach Ablauf biefer Frist das Haus der Wittwe des geh.- Rathv. Babo und deren Söhnen zuprolokollirt werden soll .

Mannheim , den 22. Sept . 1&14 ,
Großherzogl . Bad . Stadtamt .

v . Jagemann .
Stark .

H e i ter sh ei m> sSchulden - Liqui
' dation . sl Alle

diejenigen , welche an den in Gant gerathenen Bürger Anton
Herr zu Heitersheim eine Forderuug zum .chen haben , werden
aufgefordert , solche bei der hiezu auf Milwoch , den 26 . Okt . ,Bormittags , ange ^rdncten Tagfahlt bei dem Großherzogl . Zn .ts*
revisorat dahier , unter Vorlegung ihrer Bcweisurkunten , zu
liquidiren , bei Vermeidung de « Ausschlusses vop der Masse.

Heitersheim , den 20. Sept . 1814.
Großherzogliches Bezirksamt .

Gerhard .

Karlsruhe . sDienst - Antrag . 3 Bei dem hiesigen
Etadtamtsrevisorat , in dessen Bezirk sich nur die Residenzstadt
beflndet , kann sogleich , oder nach Berfluß eines Biericljahrs ,ein in Theilungsqeschästen schon geübter und unbescholtener
Mann au« dem Schreibereifach angestellt werden . Die Herren
Competenten werden aus frankirte Briese das Nähere vernehmen .

Karlsruhe , den ry . Okt . 1814.
Obermüller .

Auszüge aus den Karlsruher Witterungs - Beobachtungen .

O kt

Barom .

Meter .

meter .

Wind .

Witter ,
über¬
haupt .

Vf » üüwMi

0 b e r . Sonntags . Montag i/ . jDienstag 18 .
Morgens 27 . 9,0 10,7 8,9
Mittags 8,8 9,7 7,8
Abends 10,7 9,7 7 .7
Morgens 5,5 6,5 5,o
Mittags n,3 1 1,0 13,2
Abends 7,o 6 . 7 10,0
Morgens 76 H 82 80
Mittags 7i 65 66
Abends .... 73 73 70
Morgens S . SW . S .
Mittags S . NW . S .
Abends . SW . SW . SW .
Morgens etwas heiterzieml . heiter,zicml . heiter
Mittags trüb etwas heiter >etwas heiter
Abends regnerisch zieml . heiter ^etwas beiter

T
*

7 ,5
JtL
JlI'

9 ,°

_L5 '3_
jo ,7

78
'

61

Donnerst . 20 .
7,4

"" Freitag 21 .
Ni

7,9 9,6
8,8 io ,5

10,0 6,8
12,1 11,0
8,5 5 ,o
74 83
65 68
74 _ 75

SW . SW .
‘

SW . SW .
SW . SW .

regnerisch ^etwas heiter

Samstag 22 .
10,9

SW .
SW .
© 3B .

'

7twas
"

heiter _ _
etwas heiterjetwas heiter
etw . regner

n,i

J 'J
77
64
72

©ä§T
^
SW ^
SW .

gS7kr
heiter

jjieml . heiterjz ieml . heiter
rcgnreisch heiter ! beiter
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